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®«5 Sretb=2Bel]r ate SieriMlipttcriee.
©in fdjöner ®ezembertag führte mid) in fcßwanlem

Kaßne non Brunnen über ben Ürnerfee nach ber £reib.
®ie Sußenfcßeiben bei mit oorbilblicßer Sorgfalt unb
ißietät erneuerten „£reibßaufe!" grüßten gar gafilicß
fcßon non weitem unb ber freunblicße SSBirt führte bal
fleine Soot ficßer bem Ufer ju.

91!ein Sefucß galt meßt ber hiftorifcßen Stätte mit
ißren (Erinnerungen an nerfloffene 3ahrßunberte unb an
bie ©ntfteßung unfere! Sunbelfiaatel, fonbern einer t)oc£)=

mobernen mafdjinellen aintage, ber ©rudluftgrünbung
bei.neuen $reib 2Beßrl.

3aßrßunberte lang biente ber fleine Çafen jur Sreib
oor bem alten fpaufe bei fjöt)n unb SBeftwinb bem

Schiffer all 3wP"<i)l§ftätte. 2)a! alte 2Beßr, bal 6 bil
7 m unter ben SSBafferfpiegel reifte, bat manchem Sturme
getrost ; el ftammte aul bem Seglnne bel nötigen 3aßt=
ßunbertl. $ür ben bamaligen Stanb ber Sedjnif in
oorsügltdjer SBeife gebaut, war el nun alterlfcßwacß ge=

werben, unb bie SÖMen bei Urnerfeel batten bem auf
ftarïem §oljroft in îrocfenmauerwerl aufgeführten 9J!auer=

törper gar böfe jugefebt.
So entfcßloß fid) bie Regierung bei Stanbel Uri zu

einer ebenfo grünblicben all fachgemäßen ©meuerung.
Sie übertrug bie unter bem Sßaffetfpiegel bei Jlaffifcßen
Seel norjunebmenbe ffunbation unb SeuerfteKung bei
äBeßrl ber girma Socßer & ©ie. in 3üritf). ©e=

nannte girma, burdj iß" im unb 3lullanbe burcß>

geführten großen Sauarbeiten längft rühmlich belannt,
betreibt feit einer Seihe non fahren SDrucfluftgrünbungen
all befonbere Spezialität; banon zeugen bte an ben
aipparaten angebrachten neueften Serbefferungen unb
finnreichen Konftruftionen. (3ur gleichen geit werben
tn 3ürici) bie Stüdenpfeiler ber neuen Uraniabrücfe in
ber Simmat con berfelben pirata erfteltt, unb auch ^e
gunbation ber neuen Söalcßebrüde unterhalb bem föaupt»
baßnßof in ßüricß ftammt oon ber [firma Socßer & Sie

Um bie zMa 30 m lange unb 2 m 60 cm bide,
mit einer aibbiegung, bem fog. fjaden oerfehene £>afen=

mauer auf fieberen ©runb fteüen zu fönnen, würben
oorerft bie Überrefte bei alten Sreibweßr! mittelft einem

©reifbagger ber girma ailbtez in Suzern entfernt. 3^i=
feßen zwei £ragfcßiffen, bie mit ftarfen ©erüften oer»
feßen finb, würbe ber nach unten offene eifetne Mafien,
©aiffon genannt, berart aufgehängt, baß er an ftarfen
£>ebefdßrauben gehoben unb gefenft werben lann. 9luf
ber ®ede biefel 3lrbeitlraumel, ber 6 auf 3 m mißt
unb eine lichte flöße oon 2,10 m hut iß bal 80 cm
weite Steigrohr aufgefegt, bal bie fombinierte Scßleufe
trägt. ®iefe ift mit einer eleftrifdjen Söinbe unb oer=

feßiebenen Suftoentilen aulgerüftet unb bient zum @in=

unb 3lu!fcßleufen oon ißerfonen unb äüateriat. ®er
Sorgang ber pneumatifeßen Stiefgrünbung ift furz fol=
genber :

Sermittelft ber Sragfcßiffe wirb ber ©aiffon borthin
geführt, wo auf bem Seegrunbe gearbeitet werben foH
unb bil auf ben ©runb oerfenït, ähnlich einer $aucßer=
glode. Sermittelft fomprimierter Suft wirb bal SBäffer
àul ber airbeitlfammer, bie, wie fcßon bewerft, nach
unten offen ift, oerbrängt. fpierzu bebarf el eigener

3nftatlationen, auf bie wir nachher nod) Z" fpreeßen
lommen werben. 3® tiefer ber Kaften gefenft wirb,
befto größer muß ber Suftbrud gehalten werben, unb

Zwar bei 10 m Stiefe beträgt er eine aitmofphäre Über*

brud. 3m Qnnern ber Steigröhre finb Seitern ange*
braeßt unb nun fönnen bie 3lrbeiter in bie airbeitlfammer
eingefcßleuft werben.

So etnfadh macht fid) bie Sache allerbingl meßt, unb
id) werbe bem Sefer meine ©inbrüde über biefel „(Ein»

fteigen" in bie fomprimierte Suft nicht oorenthalten.
Sorerfi aber noch etwa! über bie ©ewicßtloerßältniffe
biefel ©aiffon!. @r wiegt leer 4000 kg, bie mit Suft
gefüllte airbeitlfammer erzeugt einen aiuftrieb oon 6x3
X 2,1 rrr' oerbrängtel SBäffer, entfpred)enb einem ®e=

wichte oon 37,800 kg. @1 muß alfo ber Kaften ent=

fprecßenb belaßtet werben, unb tatfäd^licf) befinben fid)
auf ber airbeitlfammer 40,000 kg Soßetfenfiüde, SSaffel
genannt. Sie fomprimierte Suft unb bie eleftrifcße Se*
leuchtung oer äußern unb ittnern 3lrbeitsfteüe werben
oom Ufer her gugefäljrt.

®icßt neben bem alten Sreibßaufe flehen bie SSauern
ber alten Scheune, welcße zur aiufnahme ber mafchineHen
3nftallationen bient. Sa! ailtborfer ©leftrizitätlwerf
liefert ben Strom mit 350 Sott Spannung für einen
40pferbigcn SJfotor. Siefer treibt oermiitelft Sorgelege
einen Kompreffor oon 4,2 m' 3luffaugeooIumen pro 9JU=

nute, fowie einen ©leichfiromgenerator oon 120 Sott für
bie Seteuchtung. ®ie Suftleitung füßrt burd; ein Se=

ferooir zut" Slbfc^eiben oon Öl unb 3tu§gleicf)en ber
Stöße burd) bewegliche ©ummiroßre unb münbet tn bte

Steigröhre bei ©atffonl.
9J!ein ted)nifd)er Segleiter, bem ich obige aingaben

ZU oerbanfen habe, winft mir, unb im blauen 3lrbeitl=
fletbe mit ber etwal umfangreichen 9J!üße bei forpw
lenten fgerrn StBirtel angetan, geßt el auf folibem §olz»
ftege bem fd)mimmenben Ifoloffe zu. Som Sobium ber
Schiffe geßt el zwei Stodwerfe hößer, auf leiterähnlichen
Sorridjtungen, unb fchon fießen wir oor bem ©infteig»
lo^. Dîafch genieße ich uod) einen furzen Sortrag über
bte ©üte ber ganzen finnreichen aintage, eoentuellel Dßren=
bluten, bal nur bei größerem SDrude oorfomme, fowie
über Serßaltunglmaßregeln, unb feßon finb Z'uei meiner
Segleiter burd) bal fleine £ürcf)en oerfeßwunben. 3«ß
frieeße naeß unb wir flehen in bem runben, unten unb
oben abgefcßloffenen, ziïfa 2 m ßoßen Saum, ber foge-
nannten S^leufe. ®te fleine ©ifentüre, bie fieß nach
3nnen zu öffnet, unb bie, wie alle Setfcßlüffe unb
Älappen bei 3lpparatel, mit ©ummiringen zum 3lbbidßten
belegt ift, wirb gefcßloffen, unb nun werben wir unter
®rud gefeßt, inbem unfer Saum, bureß Öffnen einel
Sentit!, mit ber untern partie ber Steigrößre unb bem

©aiffon tn Serbinbung gebraut wirb.
Sorfcßriftlgemäß beginne ich mit Suft-, Scßlud» unb

Sprechübungen, bie mir mein ©jcfurfionlletter bringenb
anempfohlen unb bem e! febenfaUl felbft nießt ganz 9®="

ßeuer ift mit Südfidßt auf feinen Sdßußbefoßlenen. ©in
leicßtel Staufen in ben Oßren beweift, baß ber ®rud»
aulgleich noch nidßt ooUfommen fiattgefunben ßat —
alfo Safe gefcßloffen unb in bie euftacßifcße Sößre ge=

blafen. ailimäßlicß brängt fid) mir ba! ©efüßl einer
SuftbaKonfaßrt in umgefeßrter Sicßtung auf, aber ber
9J!enfcß gewößnt fteß an alle!. Sacß wenigen 9J!inuten
öffnet fidß eine rctnbe Klappe im Soben unfere! Saume!
naeß abwärt! unb wir blicfen bureß bie zirfa 16 m tiefe
Sößre tn ben 3lrbeit!raum. Sorftcßtig fteigen wir auf
fcßmalen eifernen Seitern in bie Siefe. ©in weiter, bell
erleuchteter Saum empfängt un! hier, in welchem fünf
airbeiter befcßäftigt finb. SBir fteßen auf ber bil 5 in
unter bem Söafferfpiegel betonierten SGBeßre. 3m erften
airbeitlftabium würbe ber ©aiffon auf ben Seegrunb
aufgeftetlt unb Schlamm, Sanb, Kiel, ßcolz, fogar eratifeße
Slöde würben bureß unfer ©tnfteigroßr ßinaulbeförbert,
bil ber gewadßfene gum Sorfdßein lam. $ann
würbe ein ebene! ißlateau gefdßaffen, wobei im ©aiffon
mit ©ßebbit, einem neuen, bem ®pnamit äßnlicßen
Sprengftoffe gefeßoffen werben mußte.

aiuf ben geifert würbe eine 3 m breite Setonfoßle
gelegt unb auf ißr bal SBeßr in ßementftampfbeton auf-

gefüßrt. ®ie feitlicße Selleibung würbe, an Stelle einer
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Jas Aeid-AW m MemaldWcrsee.
Ein schöner Dezembertag führte mich in schwankem

Kahne von Brunnen über den Urnersee nach der Treib.
Die Butzenscheiben des mit vorbildlicher Sorgfalt und
Pietät erneuerten „Treibhauses" grüßten gar gastlich
schon von weitem und der freundliche Wirt führte das
kleine Boot sicher dem Ufer zu.

Mein Besuch galt nicht der historischen Stätte mit
ihren Erinnerungen an verflossene Jahrhunderte und an
die Entstehung unseres Bundesstaates, sondern einer hoch-
modernen maschinellen Anlage, der Druckluftgründung
des neuen Treib-Wehrs.

Jahrhunderte lang diente der kleine Hafen zur Treib
vor dem alten Hause bei Föhn und Westwind dem

Schiffer als Zufluchtsstätte. Das alte Wehr, das 6 bis
7 m unter den Wasserspiegel reichte, hat manchem Sturme
getrotzt; es stammte aus dem Beginne des vorigen Jahr-
Hunderts. Für den damaligen Stand der Technik in
vorzüglicher Weise gebaut, war es nun altersschwach ge-
worden, und die Wellen des Urnersees hatten dem aus
starkem Holzrost in Trockenmauerwerk aufgeführten Mauer-
körper gar böse zugesetzt.

So entschloß sich die Regierung des Standes Uri zu
einer ebenso gründlichen als sachgemäßen Erneuerung.
Sie übertrug die unter dem Wasserspiegel des klassischen
Sees vorzunehmende Fundation und Neuerstellung des

Wehrs der Firma Locher à Cie. in Zürich. Ge-
nannte Firma, durch ihre im In- und Auslande durch-
geführten großen Bauarbeiten längst rühmlich bekannt,
betreibt seit einer Reihe von Jahren Druckluftgründungen
als besondere Spezialität; davon zeugen die an den
Apparaten angebrachten neuesten Verbesserungen und
sinnreichen Konstruktionen. (Zur gleichen Zeit werden
in Zürich die Brückenpfeiler der neuen Uraniabrücke in
der Limmat von derselben Firma erstellt, und auch die

Fundation der neuen Walchebrücke unterhalb dem Haupt-
bahnhof in Zürich stammt von der Firma Locher â Cie

Um die zirka 30 m lange und 2 m 60 em dicke,

mit einer Abbiegung, dem sog. Hacken versehene Hafen-
mauer auf sicheren Grund stellen zu können, wurden
vorerst die Überreste des alten Treibwehrs mittelst einem

Greifbagger der Firma Albiez in Luzern entfernt. Zwi-
schen zwei Tragschiffen, die mit starken Gerüsten ver-
sehen sind, wurde der nach unten offene eiserne Kasten,
Caisson genannt, derart aufgehängt, daß er an starken
Hebeschrauben gehoben und gesenkt werden kann. Auf
der Decke dieses Arbeitsraumes, der 6 auf 3 in mißt
und eine lichte Höhe von 2,10 in hat, ist das 80 ein
weite Steigrohr aufgesetzt, das die kombinierte Schleuse

trägt. Diese ist mit einer elektrischen Winde und ver-
schiedenen Luftventilen ausgerüstet und dient zum Ein-
und Ausschleusen von Personen und Material. Der
Vorgang der pneumatischen Tiefgründung ist kurz fol-
gender:

Vermittelst der Tragschiffe wird der Caisson dorthin
geführt, wo auf dem Seegrunde gearbeitet werden soll
und bis auf den Grund versenkt, ähnlich einer Taucher-
glocke. Vermittelst komprimierter Lust wird das Wasser
aus der Arbeitskammer, die, wie schon bemerkt, nach
unten offen ist, verdrängt. Hierzu bedarf es eigener

Installationen, auf die wir nachher noch zu sprechen
kommen werden. Je tiefer der Kasten gesenkt wird,
desto größer muß der Luftdruck gehalten werden, und

zwar bei 10 m Tiefe beträgt er eine Atmosphäre Über-
druck. Im Innern der Steigröhre sind Leitern ange-
bracht und nun können die Arbeiter in die Arbeitskammer
eingeschleust werden.

So einfach macht sich die Sache allerdings nicht, und
ich werde dem Leser meine Eindrücke über dieses „Ein-

steigen" in die komprimierte Luft nicht vorenthalten.
Vorerst aber noch etwas über die Gewichtsverhältnisse
dieses Caissons. Er wiegt leer 4000 die mit Luft
gefüllte Arbeitskammer erzeugt einen Auftrieb von 6x3
X 2,1 nü' verdrängtes Wasser, entsprechend einem Ge-
wichte von 37,800 KZ. Es muß also der Kasten ent-
sprechend belastet werden, und tatsächlich befinden sich

auf der Arbeitskammer 40,000 KZ Roheisenstücke, Massel
genannt. Die komprimierte Luft und die elektrische Be-
leuchtung oer äußern und innern Arbeitsstelle werden
vom Ufer her zugeführt.

Dicht neben dem alten Treibhause stehen die Mauern
der alten Scheune, welche zur Aufnahme der maschinellen
Installationen dient. Das Altdorfer Elektrizitätswerk
liefert den Strom mit 350 Volt Spannung für einen
40 pferdigen Motor. Dieser treibt vermittelst Vorgelege
einen Kompressor von 4,2 Aufsaugevolumen pro Mi-
nute, sowie einen Gleichstromgenerator von 120 Volt für
die Beleuchtung. Die Luftleitung führt durch ein Re-
servoir zum Abscheiden von Öl und Ausgleichen der
Stöße durch bewegliche Gummirohre und mündet in die

Steigröhre des Caissons.
Mein technischer Begleiter, dem ich obige Angaben

zu verdanken habe, winkt mir, und im blauen Arbeits-
kleide mit der etwas umfangreichen Mütze des korpu-
lenten Herrn Wirtes angetan, geht es auf solidem Holz-
stege dem schwimmenden Kolosse zu. Vom Podium der
Schiffe geht es zwei Stockwerke höher, auf leiterähnlichen
Vorrichtungen, und schon stehen wir vor dem Einsteig-
loch. Rasch genieße ich noch einen kurzen Vortrag über
die Güte der ganzen sinnreichen Anlage, eventuelles Ohren-
bluten, das nur bei größerem Drucke vorkomme, sowie
über Verhaltungsmaßregeln, und schon sind zwei meiner
Begleiter durch das kleine Türchen verschwunden. Ich
krieche nach und wir stehen in dem runden, unten und
oben abgeschlossenen, zirka 2 m hohen Raum, der söge-
nannten Schleuse. Die kleine Eisentüre, die sich nach
Innen zu öffnet, und die. wie alle Verschlüsse und
Klappen des Apparates, mit Gummiringen zum Abdichten
belegt ist, wird geschlossen, und nun werden wir unter
Druck gesetzt, indem unser Raum, durch Offnen eines
Ventils, mit der untern Partie der Steigröhre und dem
Caisson in Verbindung gebracht wird.

Vorschrislsgemäß beginne ich mit Luft-, Schluck- und
Sprechübungen, die mir mein Exkursionsleiter dringend
anempfohlen und dem es jedenfalls selbst nicht ganz ge-
Heuer ist mit Rücksicht auf seinen Schutzbefohlenen. Ein
leichtes Brausen in den Ohren beweist, daß der Druck-
ausgleich noch nicht vollkommen stattgefunden hat —
also Nase geschlossen und in die eustachische Röhre ge-
blasen. Allmählich drängt sich mir das Gefühl einer

Luftballonfahrt in umgekehrter Richtung auf, aber der
Mensch gewöhnt sich an alles. Nach wenigen Minuten
öffnet sich eine runde Klappe im Boden unseres Raumes
nach abwärts und wir blicken durch die zirka 16 m tiefe
Röhre in den Arbeitsraum. Vorsichtig steigen wir auf
schmalen eisernen Leitern in die Tiefe. Ein weiter, hell
erleuchteter Raum empfängt uns hier, in welchem fünf
Arbeiter beschäftigt sind. Wir stehen auf der bis 5 m
unter dem Wasserspiegel betonierten Wehre. Im ersten

Arbeitsstadium wurde der Caisson auf den Seegrund
aufgestellt und Schlamm, Sand, Kies, Holz, sogar erotische
Blöcke wurden durch unser Etnsteigrohr hinausbefördert,
bis der gewachsene Fels zum Vorschein kam. Dann
wurde ein ebenes Plateau geschaffen, wobei im Caisson
mit Cheddit, einem neuen, dem Dynamit ähnlichen
Sprengstoffe geschossen werden mußte.

Auf den Felsen wurde eine 3 m breite Betonsohle
gelegt und auf ihr das Wehr in Zementstampfbeton auf-
geführt. Die seitliche Bekleidung wurde, an Stelle einer
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£oIjeinfd|aIung, mit gementfteinmauermerf errichtet. Um
bem Auge bes IjeimatfdjuijeS wohlgefällig p fetn, roirb
non 2 m unter ©afferfpiegel an baS ©et)r mit einer
23rud)ftetnmaueroetl:teibung mit 93etonfern tjergeftettt. Qn
ber Arbeitêïammer roirb Sag unb fRad)t, ©onntag unb
©erïtag gearbeitet; benn eS liegt ein îontinuierlidjer
betrieb forootjt im Qntereffe ber Arbeiten unb beren
Dualität, als audj beS f8efit)erS ber toftfpieligen 3"=
ftaflationen unb Apparate. ^nfolgebeffen mufj aud) bie

tnafet)mette Anlage fontinuierliclj beirieben roerben.
3m Saiffon oerftänbigt man fid) mit ber Aufjemoelt

burd) oeretnbarte afuftifdje ßeidjen, bie an ber Keffet*
roanb gegeben roerben ; im roeitern ftef)t ein ïetepfjon p
längerem ©ebanfenauStaufdje pr Verfügung. Sine ganje
Anpt)l ©icl)erl)eltSmaf$regeln, beren Srttärung p roeit
führen roürbe, oerooüftänbigen bie innere Smridjiung.

(„Sujerner Sagblatt".)

9lefonn=0}letall=®ad)fc{)ittbeln«
(Korr.)

®ie pirata 3- SouiS SRüIler, fBaumafdjinen unb
S3auroetîieuge, Sujern, bringt unter bem tarnen „fRe
f orm"*9RetalIfdjtnbel, ®. fR. ©. SR. 9Rr. 20,910, eine tier*
befferte 9RetaEfd)inbet in ben (panbel, roeldje fid) gang
beroorragenb als ^iegelnnterlage eignet.

Stnige SSorteile ber neuen Ausführung foïïen t)ier
turj ermähnt roerben:

®ie Auflageflädje ift gerabe; burci) eine breifadje
fRiEenfonfiruîtion roirb eine ooüftänbige ®acffoentilation
erreicht, fcifcE)e Suft fann ungehinbert pm ®achftuhl ge=

langen, rooburd) ein Rauten refp. SBerfticÉen bes £>olg=

gerûfteS auSgefdjloffen roirb. Um ein feftes Auffitjen auf

ben Satten p errei^en, befitjen bie „9leform"*Sd)inbetn
eine breite non 30 mm. Sie neuen ©djinbeln tonnen
buret) 93egetjen be§ SDacfjeS nidjt eingebrüdt roerben.

®iefe „fReform"=2Retaflfcl)inbeln roerben eine roeit»

gefjenbe SSerroenbbarfeit finben, babei ift ber fßreis ber=

felben im SSergleid^e ber enormen SSorteile, roetdje fie
gegenüber Çolgfdjtnbeln bieten, ein aufjergeroöhnlid) billiger.
$aS Sin* unb Umbecfen gefct)tet)t 3—4 9Ral fc£)txeUer

als mit foolphinbeln, roaS ebenfaßs p berüeffitätigen ift.
93ei Anfdjaffung berfelben fatten fünftighin ®ad)»

reparaturen roeg, ba bie neuen ©djinbeln in biefer $orm
abfotut tetnerlei Abnutzung erleiben, roirb bod) bap
gaioanifierteS SSted) befter Dualität nerroenbet.

®urd) Sinbeden mit „fReform"=9RetaEfd)mbeln roirb
eine feuerfidjere, garantiert roafferbidjte unb leidjte 93e=

badjung erreicht, fßrofpette, SRufter, forote fReferenjen
oon Autoritäten im ®ad)bedfad)e fielen pr Verfügung.

Sr. Ccrt îrriltrr Atter i. SBeteÊitd.
2öer fie nidjt fennte, bie ©lemetüe,
3f)re Kraft uttb ©igenfdjaft,
SBare îeiti SOÎeifter über bie ©eifter.

2Bie roenige SReifter im ©inne biefer ©orte, roeldje

©oetlje feinen nad) Aflroiffenljeit firebenben gauft fagen

läjjt, befi^t bie SRenfclj^eit. 3af)itaufenbe mußten in
ber SntroidlungSgefd)id)te unfereS ©efdjledjteS oetfireid)en,

elje man eS oermodjte, bie Ueffeln jener geljeimniSooEen,

mädjtigen Gräfte, roeldje un§ ©terblidjen unbefannt,

unauSgenütjt in ber SRaterie fd)tummerten, p fprengen
unb fie unferen 33ebürfniffen bienftbar p machen. ®aS
Unbetannte roarb unS betannt, es fanb feine SReifter,
bie unS bie Zauberformeln lehrten. Unb fold) ein SCReifter

ift audj jener SRann, bem biefe Z^den geroibmet finb:
®r. Sari fÇretbjerr Auer oon ©elSbad), ber Srfinber
beS ©aSglütjlicijteS.

Auer rourbe am 1. ©eptember 1858 al§ jüngfter
©ot)n beS im 3af)te 1869 oerftorbenen berühmten Sppo*
grapsen unb ®irettorS ber ©iener fpof* unb ©taatS*

bruderei, Alois fRitter Auer oon SBelSbad) geboren,

©einem SSater, ber felbft jroar tein Srfinber roar, oer*
bantt bie fdjroarje Jîunft SutenbergS gar mandje tec^=

nifdje gortfdjritte. ®ie Stfinbung beS iRaturfelbftbrudeS
fanb in it)in itjren eifrigften görberer. 23on feinem
®ater tjat ®r. Sari 3ted)err Auer oon ©elSbad) ben

fixeren biagnoftifd)en Slid geerbt. Sin ÜRann mit biefen

Sigenf'djaften ift oon ber fRatur fc^on bap präbeftiniert,
fiel) entroeber auf bem ©ebiete ber SRebiäin ober auf
jenem ber tedjnifdjen ©iffenfefjaften p betätigen. Auer
f)at mit ber ©atjl feines tünftigen ©irtungstreifeS nidjt
lange gezögert, benn roir fe!)en it)n fd^on als ganj jungen
ÄRann bei bem ^eroorragenbften Seffrer ber bamatigen

Zeit, bei fßrofeffor Sunfen in tpeibelberg Sf)emie ftubieren
unb ftd^ mit Unterfudjungen über feltene Srben be»

fd)äftigen.
®ie mertroürbigen Srf'djeinungen, roetdje manche biefer

Srben beim ©lüljen in ber flamme geigten, tjaiten fein

3ntereffe batnalS auf baS lebtjaftefie erregt. Sr legte

fiel) bie gtage oor, roie man bie Srben in ber flamme
jroedmäfjig anorbnen tonnte, um eine intenfioe Sidjt»

roirtung p erzielen. Sr oerfudjte, bie ©alje biefer

Körper oon einem Saumroollgeroebe auffaugen p laffen
unb btefeS fobann p oerafdjen. ®er SSerfud) gelang,
unb Auer oon ©elSbad) ftiefj babei auf baS 8antl)an=

ojpb, einen Körper oon bebeutenber Seuctjtfraft, rooburd)

er auf bie 3bee tarn, bie feltenen Srben pr Sidjtge*

roinnung im großen tjeranppfjen.

Joh. Us®riser's Eissnkonsfrukfions-Wsrkstätte

WänierihuB», Wülfiingerstrasse. — Telephon.
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Spesialartikel Formsn für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch, bedeutende
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höchst© Leistungsfähigkeit.

Sir. 44

Holzeinschalung, mit Zementsteinmauerwerk errichtet. Um
dem Auge des Heimatschutzes wohlgefällig zu sein, wird
von 2 m unter Wasserspiegel an das Wehr mit einer
Bruchsteinmauerverkleidung mit Betonkern hergestellt. In
der Arbeitskammer wird Tag und Nacht, Sonntag und
Werktag gearbeitet; denn es liegt ein kontinuierlicher
Betrieb sowohl im Interesse der Arbeiten und deren
Qualität, als auch des Besitzers der kostspieligen In-
stallationen und Apparate. Infolgedessen muß auch die

maschinelle Anlage kontinuierlich betrieben werden.
Im Caisson verständigt man sich mit der Außenwelt

durch vereinbarte akustische Zeichen, die an der Kessel-
wand gegeben werden; im weitern steht ein Telephon zu
längerem Gedankenaustausche zur Verfügung. Eine ganze
Anzahl Sicherheitsmaßregeln, deren Erklärung zu weit
führen würde, vervollständigen die innere Einrichtung.

(„Luzerner Tagblatt".)

Neform-Metall-Dachschmdeln.
(Korr.)

Die Firma A Louis Müller, Baumaschinen und
Bauwerkzeuge, Luzern, bringt unter dem Namen „Re-
form"-Metallschindel, D. R. G. M. Nr.20,910, eine ver-
besserte Metallschindel in den Handel, welche sich ganz
hervorragend als Ziegelunterlage eignet.

Einige Vorteile der neuen Ausführung sollen hier
kurz erwähnt werden!

Die Auflagefläche ist gerade; durch eine dreifache
Rillenkonstruktion wird eine vollständige Dach ventilation
erreicht, frische Luft kann ungehindert zum Dachstuhl ge-
langen, wodurch ein Faulen resp. Versticken des Holz
gerüstes ausgeschlossen wird. Um ein festes Aufsitzen auf

den Latten zu erreichen, besitzen die „Resorm"-Schindeln
eine Breite von 30 mm. Die neuen Schindeln können
durch Begehen des Daches nicht eingedrückt werden.

Diese „Reform"-Metallschindeln werden eine weit-
gehende Verwendbarkeit finden, dabei ist der Preis der-
selben im Vergleiche der enormen Vorteile, welche sie

gegenüber Holzschindeln bieten, ein außergewöhnlich billiger.
Das Ein- und Umdecken geschieht 3—4 Mal schneller
als mit Holzschindeln, was ebenfalls zu berücksichtigen ist.

Bei Anschaffung derselben fallen künftighin Dach-
reparaturen weg, da die neuen Schindeln in dieser Form
absolut keinerlei Abnutzung erleiden, wird doch dazu

galvanisiertes Blech bester Qualität verwendet.
Durch Eindecken mit „Reform"-Metallschindeln wird

eine feuersichere, garantiert wasserdichte und leichte Be-
dachung erreicht. Prospekte, Muster, sowie Referenzen
von Autoritäten im Dachdecksache stehen zur Verfügung.

Jr. Carl Freiherr Am i WelsW.
Wer sie nicht kennte, die Elemente,

Ihre Kraft und Eigenschaft,
Wäre kein Meister über die Geister.

Wie wenige Meister im Sinne dieser Worte, welche

Goethe seinen nach Allwissenheit strebenden Faust sagen

läßt, besitzt die Menschheit. Jahrtausende mußten in
der Entwicklungsgeschichte unseres Geschlechtes verstreichen,

ehe man es vermochte, die Fesseln jener geheimnisvollen,

mächtigen Kräfte, welche uns Sterblichen unbekannt,

unausgenützt in der Materie schlummerten, zu sprengen
und sie unseren Bedürfnissen dienstbar zu machen. Das
Unbekannte ward uns bekannt, es fand seine Meister,
die uns die Zauberformeln lehrten. Und solch ein Meister
ist auch jener Mann, dem diese Zeilen gewidmet sind:
Dr. Carl Freiherr Auer von Welsbach, der Erfinder
Ses Gasglühlichtes.

Auer wurde am 1. September 1858 als jüngster
Sohn des im Jahre 1869 verstorbenen berühmten Typo-
graphen und Direktors der Wiener Hof- und Staats-
druckerei, Alois Ritter Auer von Welsbach geboren.

Seinem Vater, der selbst zwar kein Erfinder war, ver-
dankt die schwarze Kunst Gutenbergs gar manche tech-

nische Fortschritte. Die Erfindung des Naturselbstdruckes

fand in ihm ihren eifrigsten Förderer. Von seinem

Vater hat Dr. Carl Freiherr Auer von Welsbach den

sicheren diagnostischen Blick geerbt. Ein Mann mit diesen

Eigenschaften ist von der Natur schon dazu prädestiniert,
sich entweder auf dem Gebiete der Medizin oder auf
jenem der technischen Wissenschaften zu betäligen. Auer

hat mit der Wahl seines künftigen Wirkungskreises nicht

lange gezögert, denn wir sehen ihn schon als ganz jungen
Mann bei dem hervorragendsten Lehrer der damaligen

Zeit, bei Professor Bunsen in Heidelberg Chemie studieren

und sich mit Untersuchungen über seltene Erden be-

schäftigen.

Die merkwürdigen Erscheinungen, welche manche dieser

Erden beim Glühen in der Flamme zeigten, hatten sein

Interesse damals auf das lebhafteste erregt. Er legte

sich die Frage vor, wie man die Erden in der Flamme
zweckmäßig anordnen könnte, um eine intensive Licht-
Wirkung zu erzielen. Er versuchte, die Salze dieser

Körper von einem Baumwollgewebe aufsaugen zu lassen

und dieses sodann zu veraschen. Der Versuch gelang,
und Auer von Welsbach stieß dabei auf das Lanthan-
oxyd, einen Körper von bedeutender Leuchtkraft, wodurch

er aus die Idee kam, die seltenen Erden zur Lichtge-

winnung im großen heranzuziehen.

Lsà. Assààêàs-Màià
WznîeiniKllS», XVüIllmgei'sti'gese. — Telephon.
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